
 

 

Muster für einen Studienbericht im Fach Philosophie-Grundkurs   Name: 

(bitte individuelle Eintragungen eindeutig vornehmen) 

 

 

I. Inhalt 
gem. Kernlehrplan und fachli-
chen Vorgaben für das Abitur 
in den Jahren 2017 und 2018 

II. Kompetenzen III. Individuelle Konkretisierung der Angaben zur Vorbereitung 

 1. inhaltlich 
 
 
 
Änderungsvorschlag: 
1. entwickelte philosophische 
Problemfragen/-stellungen  

2. fachmethodisch 
Methoden- (MK) und Hand-
lungskompetenzen (HK)* 
 
Änderungsvorschlag [Be-
zug Kommentar 1]: 
2. fachmethodisch - Metho-
den- (MK) und Handlungs-
kompetenzen (HK)* 
Die individuell gesetzten Schwer-
punkte sind anzukreuzen. Am 
Ende des Bildungsgangs müs-
sen alle MK’s und HK’s ange-
messen erfüllt sein.   
 

Für das Inhaltsfeld 3 sind die 
Kommentar-Aspekte exempla-
risch eingearbeitet 

3. verwendete Lern- und Ar-
beitsmaterialien 
 
 
Änderungsvorschlag [Be-
zug Kommentar 2]:  
3. inhaltlich (philosophische 
Positionen)  

Inhaltsfeld 3: Das Selbst-
verständnis des Menschen 
 
- Der Mensch als Natur- und 
Kulturwesen 
 

 
 
 
Sachkompetenz: 
- rekonstruieren eine den 
Menschen als Kulturwesen 
bestimmende anthropologi-
sche Position in ihren wesent-
lichen gedanklichen Schritten 
und erläutern diese Bestim-
mung an zentralen Elementen 

 
 
 
- Was bedeutet es, dass wir 
ein Produkt der Evolution 
sind? 
 
- Was zeichnet den Men-
schen als kulturelles Wesen 
aus? 
 

Eigene Schwerpunkte inner-
halb der Methodenkompeten-
zen (ankreuzen – max. 3): 
 

 MK 2: aus Phänomenen 
der Lebenswelt und prä-
sentativen Materialienabs-
trahierend relevante phi-
losophische Fragen her-
ausarbeiten und erläutern  
  

 
              

 
  
Zusätzlich zum inhaltlichen 
Schwerpunkt 3: 
Kernstellen aus Sartre: Der 
Existenzialismus ist ein 
Humanismus 
 
 



 

 

von Kultur 
 
 
Urteilskompetenzen: 
- kriteriengeleitet und argu-
mentierend die Tragfähigkeit 
der behandelten anthropolo-
gischen Positionen zur Orien-
tierung in grundlegenden 
Fragen des Daseins bewer-
ten,  
 
- unter Bezugnahme auf die 
behandelte kulturanthropolo-
gische Position argumentativ 
abwägend die Frage nach 
dem Menschen als Natur- 
oder Kulturwesen erörtern. 
 

…  MK 3: in philosophischen 
Texten das diesen zu-
grunde liegende Problem 
bzw. ihr Anliegen sowie 
die zentrale These ermit-
teln  
 

 MK 4: in philosophischen 
Texten Sachaussagen 
und Werturteile, Begriffs-
bestimmungen, Behaup-
tungen, Begründungen, 
Voraussetzungen, Folge-
rungen, Erläuterungen 
und Beispiele identifizie-
ren 
 

 MK 5: den gedanklichen 
Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen 
in philosophischen Texten 
analysieren und wesentli-
che Aussagen interpretie-
ren 
 

 MK 8: unter bewusster 
Ausrichtung an einschlä-
gigen philosophischen Ar-
gumentationsverfahren 
(u.a. Toulmin-Schema) 
argumentieren 
 

 MK 11: philosophische 
Sachverhalte und Zu-
sammenhänge in präsen-
tativer Form (u.a. Visuali-
sierung, bildliche und 
szenische Darstellung) 
darstellen 

 
 
 

 



 

 

 
 
Eigener Schwerpunkt inner-
halb der Handlungskompeten-
zen (ankreuzen): 
 

 HK 1: auf der Grundlage 
philosophischer Ansätze 
verantwortbare Hand-
lungsperspektiven für aus 
der Alltagswirklichkeit er-
wachsende Problemstel-
lungen entwickeln 
 

 HK 4: sich mit philoso-
phisch dimensionierten 
Beiträgen an der Diskus-
sion allgemeinmenschli-
cher und gegenwärtiger 
gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen beteiligen 

 

- Das Verhältnis von Leib und 
Seele 
 

Sachkompetenzen: 
- ein dualistisches und ein 
monistisches Denkmodell 
zum Leib-Seele-Problem in 
seinen wesentlichen gedank-
lichen Schritten analysieren 
und diese Denkmodelle von-
einander abgrenzen,  
 
- philosophische Begriffe und 
Positionen klären, die das 
Verhältnis von Leib und Seele 
unterschiedlich bestimmen 
(u.a. Dualismus, Monismus, 
Materialismus, Reduktionis-
mus). 
 

- Was macht das Ich zum 
Ich? 
 
- Haben wir eine immaterielle 
Seele oder ist der Mensch 
bloße Materie? 
 
… 

Eigene Schwerpunkte inner-
halb der Methodenkompeten-
zen (ankreuzen – max. 3): 
 

 MK 4: in philosophischen 
Texten Sachaussagen 
und Werturteile, Begriffs-
bestimmungen, Behaup-
tungen, Begründungen, 
Voraussetzungen, Folge-
rungen, Erläuterungen 
und Beispiele identifizie-
ren 
 

 MK 5: den gedanklichen 
Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen 



 

 

 
Urteilskompetenzen: 
- kriteriengeleitet und argu-
mentierend die Tragfähigkeit 
der behandelten anthropolo-
gischen Positionen zur Orien-
tierung in grundlegenden 
Fragen des Daseins bewer-
ten,  
 
- unter Bezugnahme auf die 
behandelten dualistischen 
und materialistisch-
reduktionistischen Denkmo-
delle argumentativ abwägend 
die Frage nach dem Verhält-
nis von Leib und Seele erör-
tern. 

in philosophischen Texten 
analysieren und wesentli-
che Aussagen interpretie-
ren 
 

 MK 7: elementare philo-
sophische Begriffe mithilfe 
definitorischer Verfahren 
bestimmen und voneinan-
der abgrenzen 
 

 MK 10: philosophische 
Sachverhalte und Zu-
sammenhänge in diskur-
siver Form strukturiert und 
begrifflich klar darstellen 
 

 MK 12: Kernaussagen 
und Gedanken- bzw. Ar-
gumentationsgang philo-
sophischer Texte in eige-
nen Worten und distan-
ziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen 
Textbeschreibungsvoka-
bulars, wiedergeben und 
Interpretationen durch 
korrekte Nachweise bele-
gen  
 

 MK 13: philosophische 
Probleme und Problemlö-
sungsbeiträge, auch in 
Form eines Essays, ar-
gumentativ abwägend 
darstellen 
 

 
Eigener Schwerpunkt inner-



 

 

halb der Handlungskompeten-
zen (ankreuzen): 
 

 HK 2: eigene Entschei-
dungen und Handlungen 
durch plausible Gründe 
und Argumente unter 
Rückgriff auf das Orientie-
rungspotenzial philoso-
phischer Positionen und 
Denkmodelle rechtfertigen 
 

 HK 3: im Rahmen rationa-
ler Diskurse im Unterricht 
ihre eigene Position ver-
treten und dabei auf ande-
re Positionen argumenta-
tiv eingehen 

 
 

- Der Mensch als freies und 
selbstbestimmtes Wesen 

Sachkompetenzen: 
- die Frage nach der Freiheit 
des menschlichen Willens als 
philosophisches Problem 
darstellen und dabei Willens- 
von Handlungsfreiheit ab-
grenzen,  
 
- eine die Willensfreiheit ver-
neinende und eine sie beja-
hende Auffassung des Men-
schen in ihren wesentlichen 
gedanklichen Schritten analy-
sieren und rekonstruieren und 
diese als deterministisch bzw. 
indeterministisch einordnen,  
 
- eine die Willensfreiheit ver-
neinende und eine sie beja-

- Ist die Willensfreiheit eine 
Illusion? 
 
- Wie weit sind wir mit unse-
ren Entscheidungen determi-
niert? 
 
… 

Eigene Schwerpunkte inner-
halb der Methodenkompeten-
zen (ankreuzen – max. 3): 
 

 MK 1: Phänomene der 
Lebenswelt vorurteilsfrei 
und sprachlich genau oh-
ne verfrühte Klassifizie-
rung beschreiben 
 

 MK 2: aus Phänomenen 
der Lebenswelt und prä-
sentativen Materialienabs-
trahierend relevante phi-
losophische Fragen her-
ausarbeiten und erläutern  
 

 MK 5: den gedanklichen 
Aufbau und die zentralen 



 

 

hende Auffassung des Men-
schen im Kontext von Ent-
scheidungssituationen erläu-
tern.  
 
 
Urteilskompetenzen: 
- kriteriengeleitet und argu-
mentierend die Tragfähigkeit 
der behandelten anthropolo-
gischen Positionen zur Orien-
tierung in grundlegenden 
Fragen des Daseins bewer-
ten,  
 
- abwägend Konsequenzen 
einer deterministischen und 
indeterministischen Position 
im Hinblick auf die Verantwor-
tung des Menschen für sein 
Handeln erörtern (u.a. die 
Frage nach dem Sinn von 
Strafe),  
 
- unter Bezugnahme auf die 
deterministische und indeter-
ministische Position argumen-
tativ abwägend die Frage 
nach der menschlichen Frei-
heit und ihrer Denkmöglich-
keit erörtern.  
 

Argumentationsstrukturen 
in philosophischen Texten 
analysieren und wesentli-
che Aussagen interpretie-
ren 
 

 MK 6: mithilfe heuristi-
scher Verfahren (u.a. Ge-
dankenexperimenten, fik-
tiver Dilemmata) eigene 
philosophische Gedanken 
entwickeln und diese er-
läutern 
 

 MK 7: elementare philo-
sophische Begriffe mithilfe 
definitorischer Verfahren 
bestimmen und voneinan-
der abgrenzen 
 

 MK 9: Informationen, Hin-
tergrundwissen sowie die 
Bedeutung von Fremd-
wörtern und Fachbegriffen 
unter Zuhilfenahme von 
(auch digitalen) Lexika 
und fachspezifischen 
Nachschlagewerken re-
cherchieren 
 

 MK 13: philosophische 
Probleme und Problemlö-
sungsbeiträge, auch in 
Form eines Essays, ar-
gumentativ abwägend 
darstellen 

 
Eigener Schwerpunkt inner-
halb der Handlungskompeten-



 

 

zen (ankreuzen): 
 

 HK 2: eigene Entschei-
dungen und Handlungen 
durch plausible Gründe 
und Argumente unter 
Rückgriff auf das Orientie-
rungspotenzial philoso-
phischer Positionen und 
Denkmodelle rechtfertigen 
 

 HK 4: sich mit philoso-
phisch dimensionierten 
Beiträgen an der Diskus-
sion allgemeinmenschli-
cher und gegenwärtiger 
gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen beteiligen 
 

Inhaltsfeld 4: Werte und 
Normen des Handelns 
 
Grundsätze eines gelingen-
den Lebens 
 

 
 
 
Sachkompetenzen: 
eine philosophische Antwort 
auf die Frage nach dem ge-
lingenden Leben in ihren 
wesentlichen gedanklichen 
Schritten rekonstruieren und 
sie in das ethische Denken 
einordnen,  
 
- die behandelten ethischen 
Positionen an Beispielen 
erläutern und sie in das ethi-
sche Denken einordnen. 
 
 
Urteilskompetenz: 
- kriteriengeleitet und argu-

 
 
 
- Was ist ein gutes Leben? 
 
… 
 

 
 
 
- Informationen, Hintergrund-
wissen sowie die Bedeutung 
von Fremdwörtern und Fach-
begriffen unter Zuhilfenahme 
von (auch digitalen) Lexika 
und fachspezifischen Nach-
schlagewerken recherchieren 
(MK9).  
 
- philosophische Sachverhalte 
und Zusammenhänge in dis-
kursiver Form strukturiert und 
begrifflich klar darstellen 
(MK10), 
 
… 
 

 
Zusätzlich zum inhaltlichen 
Schwerpunkt 1: 
Kernstellen aus Epikur: 
Brief an Menoikeus 
 
Zusätzlich: 
Kernstellen aus Kant: 
Grundlegung zur Metaphy-
sik der Sitten (Erster und 
Zweiter Abschnitt) 



 

 

mentierend die Tragfähigkeit 
der behandelten eudämonis-
tischen Position zur Orientie-
rung in Fragen der eigenen 
Lebensführung bewerten. 
 
 

Nützlichkeit und Pflicht als 
ethische Prinzipien 
 

Sachkompetenzen: 
- ethische Positionen, die auf 
dem Prinzip der Nützlichkeit 
und auf dem Prinzip der 
Pflicht basieren, in ihren we-
sentlichen gedanklichen 
Schritten analysieren,  
 
- die behandelten ethischen 
Positionen an Beispielen 
erläutern und sie in das ethi-
sche Denken einordnen. 
 
 
Urteilskompetenz: 
- kriteriengeleitet und argu-
mentierend die Tragfähigkeit 
utilitaristischer und deontolo-
gischer Grundsätze zur Ori-
entierung in Fragen morali-
schen Handelns bewerten. 
 
 

- Was bedeutet es, moralisch 
zu handeln? 
 
- Welche ethische Prinzipien 
helfen, richtige Entscheidun-
gen zu treffen? 
 
… 

- mit Hilfe heuristischer Ver-
fahren (u.a. Gedankenexperi-
menten, fiktiven Dilemmata) 
eigene philosophische Ge-
danken entwickeln und diese 
erläutern (MK6),  
 
- unter bewusster Ausrichtung 
an einschlägigen philosophi-
schen Argumentationsverfah-
ren (u.a. Toulmin-Schema) 
argumentieren (MK8), 
 
… 
 

Verantwortung in ethischen 
Anwendungskontexten 

Sachkompetenz: 
- eine Verantwortung in ethi-
schen Anwendungskontexten 
begründende Position (u.a. 
für die Bewahrung der Natur 
bzw. für den Schutz der Men-
schenwürde in der Medizin-
ethik) in ihren wesentlichen 
gedanklichen Schritten analy-

- Sind wir für zukünftige Ge-
nerationen und die Natur 
verantwortlich? 
 
- Sind Abtreibung und Ster-
behilfe ethisch vertretbar? 
 
… 

- Kernaussagen und Gedan-
ken- bzw. Argumentations-
gang philosophischer Texte in 
eigenen Worten und distan-
ziert, unter Zuhilfenahme ei-
nes angemessenen Textbe-
schreibungsvokabulars, wie-
dergeben und Interpretationen 
durch korrekte Nachweise 



 

 

sieren und rekonstruieren und 
sie an Beispielen erläutern.  
 
 
Urteilskompetenzen: 
- kriteriengeleitet und argu-
mentierend die Tragfähigkeit 
der behandelten verantwor-
tungsethischen Position zur 
Orientierung in Entschei-
dungsfeldern angewandter 
Ethik bewerten, 
 
- unter Bezugnahme auf die 
behandelte verantwortungs-
ethische Position argumenta-
tiv abwägend die Frage nach 
der moralischen Verantwor-
tung in Entscheidungsfeldern 
angewandter Ethik erörtern.  
 

belegen (MK12),  
 
- argumentativ abwägend 
philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge, auch 
in Form eines Essays, darstel-
len (MK13),  
 
- auf der Grundlage philoso-
phischer Positionen und 
Denkmodelle verantwortbare 
Handlungsoptionen für aus 
der Alltagswirklichkeit erwach-
sende Problemstellungen 
entwickeln (HK1), 
 
… 
 

Inhaltsfeld 5: Zusammenle-
ben in Staat und Gesell-
schaft  
 
 - Gemeinschaft als Prinzip 
staatsphilosophischer Legiti-
mation  
 

 
 
 
 
Sachkompetenzen: 
- die Legitimationsbedürftig-
keit staatlicher Herrschaft als 
philosophisches Problem 
darstellen und eigene Lö-
sungsansätze in Form von 
möglichen Staatsmodellen 
entwickeln, 
 
- ein am Prinzip der Gemein-
schaft orientiertes Staatsmo-
dell in seinen wesentlichen 
Gedankenschritten rekonstru-
ieren.  

 
 
 
 
- Welche Form der Gemein-
schaft ist die beste? 
 
- Wer soll herrschen? 
 
… 
 

 
 
 
 
- philosophische Sachverhalte 
und Zusammenhänge in prä-
sentativer Form (u.a. Visuali-
sierung, bildliche und szeni-
sche Darstellung) darstellen 
(MK11), 
  
- in philosophischen Texten 
das diesen jeweils zugrunde-
liegende Problem bzw. ihr 
Anliegen sowie die zentrale 
These ermitteln (MK3), 
 
… 

Zusätzlich zum inhaltlichen 
Schwerpunkt 3: 
Kernstellen aus Rawls: Eine 
Theorie der Gerechtigkeit 
(Teil I, Kap. 1-3) 
 



 

 

 
Urteilskompetenz: 
- abwägend anthropologische 
Voraussetzungen der behan-
delten Staatsmodelle und 
deren Konsequenzen erör-
tern. 

 

- Individualinteresse und Ge-
sellschaftsvertrag als Prinzip 
staatsphilosophischer Legiti-
mation  
 

Sachkompetenzen: 
- unterschiedliche Modelle zur 
Rechtfertigung des Staates 
durch einen Gesellschaftsver-
trag in ihren wesentlichen 
Gedankenschritten analysie-
ren und gedankliche Bezüge 
zwischen ihnen im Hinblick 
auf die Konzeption des Na-
turzustandes und der Staats-
form herstellen,  
 
- den Begriff des Kontraktua-
lismus als Form der Staats-
begründung erklären und die 
behandelten Modelle in die 
kontraktualistische Begrün-
dungstradition einordnen.  
 
 
Urteilskompetenzen: 
- abwägend anthropologische 
Voraussetzungen der behan-
delten Staatsmodelle und 
deren Konsequenzen erör-
tern,  
 
- die Überzeugungskraft der 
behandelten kontraktualisti-
schen Staatsmodelle im Hin-
blick auf die Legitimation 
eines Staates angesichts der 

- Welche Staatsform ist die 
beste? 
 
- Über wie viel Macht soll ein 
Herrscher verfügen? 
 
… 
 

- in philosophischen Texten 
Sachaussagen und Werturtei-
le, Begriffsbestimmungen, 
Behauptungen, Begründun-
gen, Voraussetzungen, Folge-
rungen, Erläuterungen und 
Beispiele identifizieren (MK4), 
 
- philosophische Begriffe mit 
Hilfe definitorischer Verfahren 
bestimmen und sie voneinan-
der abgrenzen (MK7), 
 
… 
 



 

 

Freiheitsansprüche des Indi-
viduums bewerten,  
 
- kriteriengeleitet und argu-
mentierend die Tragfähigkeit 
der behandelten kontraktua-
listischen Staatsmodelle zur 
Orientierung in gegenwärti-
gen politischen Problemlagen 
bewerten.  
 

- Konzepte von  Demokratie 
und sozialer Gerechtigkeit 

Sachkompetenzen: 
- eine staatsphilosophische 
Position zur Bestimmung von 
Demokratie und eine zur Be-
stimmung von sozialer Ge-
rechtigkeit in ihren wesentli-
chen Gedankenschritten ana-
lysieren und rekonstruieren.  
 
Urteilskompetenzen: 
 
- abwägend anthropologische 
Voraussetzungen der behan-
delten Staatsmodelle und 
deren Konsequenzen erör-
tern,  
- kriteriengeleitet und argu-
mentierend die Tragfähigkeit 
der behandelten Konzepte 
zur Bestimmung von Demo-
kratie und sozialer Gerechtig-
keit bewerten,  
- unter Bezugnahme auf die 
behandelten Positionen zur 
Bestimmung von Demokratie 
und sozialer Gerechtigkeit 
argumentativ abwägend die 
Frage nach dem Recht auf 

- Bedeutet Demokratie Herr-
schaft durch das Volk? 
 
- In welcher Form ist Partizi-
pation der Bürger sinnvoll? 
 
- Wie lässt sich soziale Ge-
rechtigkeit begründen und 
umsetzen? 
 
… 
 

- philosophische Sachverhalte 
und Zusammenhänge in prä-
sentativer Form (u.a. Visuali-
sierung und bildliche Darstel-
lung) darstellen (MK11),  
 
- argumentativ abwägend 
philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge, auch 
in Form eines Essays, darstel-
len (MK13), 
 
 
 
- sich mit philosophischen 
Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher und 
gegenwärtiger gesellschaft-
lich-politischer Fragestellun-
gen beteiligen (HK4), 
 
… 
 
 
 

 

 



 

 

Widerstand in einer Demokra-
tie erörtern.  
 
 
 
 
 

Inhaltsfeld 6: Geltungsan-
sprüche der Wissenschaf-
ten 
 
- Erkenntnistheoretische 
Grundlagen der Wissenschaf-
ten 

 
 
 
 
Sachkompetenz: 
- die Frage nach dem beson-
deren Erkenntnis- und Gel-
tungsanspruch der Wissen-
schaften als erkenntnistheo-
retisches Problem darstellen 
und dieses an Beispielen in 
verschiedenen Fächern erläu-
tern,  
 
- eine rationalistische und 
eine empiristische Position 
zur Klärung der Grundlagen 
wissenschaftlicher Erkenntnis 
in ihren wesentlichen argu-
mentativen Schritten analy-
sieren und diese voneinander 
abgrenzen. 
 
 
Urteilskompetenzen: 
- die argumentative Konsis-
tenz der behandelten rationa-
listischen und empiristischen 
Position beurteilen,   
 
- Konsequenzen einer empi-
ristischen und einer rationalis-

 
 
 
 
- Ist die Erfahrung eine ver-
lässliche Quelle für Erkennt-
nis? 
 
- Welche Rolle spielt der Ver-
stand bei der Erforschung der 
Wahrheit? 
 
- Gibt es Erkenntnisse aus 
reiner Vernunft? 
 
… 
 

 
 
 
 
- mit Hilfe heuristischer Ver-
fahren (u.a. Gedankenexperi-
menten, fiktiven Dilemmata) 
eigene philosophische Ge-
danken entwickeln und diese 
erläutern (MK6),  
 
- Kernaussagen und Gedan-
ken- bzw. Argumentations-
gang philosophischer Texte in 
eigenen Worten und distan-
ziert, unter Zuhilfenahme ei-
nes angemessenen Textbe-
schreibungsvokabulars, wie-
dergeben und Interpretationen 
durch korrekte Nachweise 
belegen (MK12), 
 
… 
 

 

 
 
Zusätzlich zum inhaltlichen 
Schwerpunkt 2: 
Kernstellen aus Popper: 
Logik der Forschung (Ers-
ter Teil: Einführung, 1. Ka-
pitel) 



 

 

tischen Bestimmung der 
Grundlagen der Naturwissen-
schaften für deren Erkennt-
nisanspruch erörtern abwä-
gend. 
 
 

Der Anspruch der Naturwis-
senschaften auf Objektivität 

Sachkompetenz: 
- ein den Anspruch der Na-
turwissenschaften auf Objek-
tivität reflektierendes Denk-
modell in seinen wesentlichen 
argumentativen Schritten 
rekonstruieren und es an 
Beispielen aus der Wissen-
schaftsgeschichte erläutern,  
 
- zentrale Begriffe des be-
handelten wissenschaftstheo-
retischen Denkmodells erklä-
ren.  
 
 
Urteilskompetenzen: 
- erkenntnistheoretische Vo-
raussetzungen des behandel-
ten wissenschaftstheoreti-
schen Modells und seine 
Konsequenzen für das Vor-
gehen in den Naturwissen-
schaften erörtern abwägend,  
 
- unter Bezug auf das erarbei-
tete wissenschaftstheoreti-
sche Denkmodell argumenta-
tiv abwägend die Frage nach 
der Fähigkeit der Naturwis-
senschaften, objektive Er-
kenntnis zu erlangen, erör-

- Kann die Wissenschaft die 
Welt so erkennen, wie sie ist? 
 
- Worin besteht der Zweck 
der Wissenschaften? 
 
- Ist der wissenschaftliche 
Zugang zur Wirklichkeit der 
einzig mögliche? 
 
… 

- den gedanklichen Aufbau 
und die zentralen Argumenta-
tionsstrukturen in philosophi-
schen Texten analysieren und 
wesentliche Aussagen inter-
pretieren (MK5),  
 
- philosophische Sachverhalte 
und Zusammenhänge in dis-
kursiver Form strukturiert und 
begrifflich klar darstellen 
(MK10),  
 
 
 
- im Rahmen rationaler Dis-
kurse im Unterricht die eigene 
Position vertreten und dabei 
auch argumentativ auf andere 
Positionen eingehen (HK3), 
 
… 
 
 



 

 

tern.  
 

 

 

* Da im KLP die Methoden- und Handlungskompetenzen nicht an Inhalte gekoppelt sind, können sämtliche der in dieser Spalte genannten Kompetenzen zu je-

dem inhaltlichen Schwerpunkt angewandt werden. Insofern sind die hier zugeordneten Kompetenzen nur beispielhaft gewählt. 

Zur Vorbereitung auf die schriftliche Abiturprüfung im Grundkurs Philosophie habe ich die Erschließung philosophischer Texte mit Vergleich und Beurteilung so-

wie die Erörterung philosophischer Probleme eingeübt. Aufgaben aus den verschiedenen Lehrbüchern habe ich als weitere Grundlage der Erweiterung meiner 

fachlichen Kompetenzen genutzt.  

Mit den Operatoren habe ich mich intensiv beschäftigt. 

Für eine eventuelle mündliche Prüfung im ersten Prüfungsteil bereite ich mich auf den Vortrag vor, indem ich vor allem exemplarisch Aufgaben aus bereits ge-

stellten Abiturprüfungen entnehme und mich daran mit Blick auf die Aufgabenstellung und den Erwartungshorizont orientiere. 

Dieser Musterstudienbericht gilt für das Niveau des Grundkurses Philosophie.  

Falls Philosophie als mündliches Grundkursfach gewählt wird, sind die obligatorischen Prüfungsstoffe auf der Basis der Kernlehrpläne sowie die Vorgaben des 

MSW Grundlage der Prüfung und damit auch des Studienberichtes. 

 

 

_____________________________                                     __________________________________________________ 

Datum                                                                                    Unterschrift 


